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genaue, periodische Jnventarisationen zu verwenden. Aber gerade i» diesem

Punkte weicht die Auffassung des Herrn Verfassers wesentlich von den uusrigeu
ab, denn er sagt, daß zur Darstellung des Vorrates als Grundlage der Betriebs-
rcgeluug und zur Ermittlung des Vermögens des Waldeigentümers eine all-
gemeine gehaltene, auf Grund der Altersklassentabelle und des Durchschnitts-
Zuwachses geführte Massenermittlung genüge. Bei der Ertragsregelung werde

meist für die Bestünde, welche im vorliegenden Wirtschaftszeitraum zur Ab-
Nutzung kommen, ein genauer, auf die einzelnen Orte gerichteter Nachweis der

Holzmassen geführt, während die übrigen Bestünde einzeln oder nach Alters-
klaffen zusammengefaßt, mit Hilfe von Ertragstafeln geschützt werden. Wenn
es richtig wäre, „daß der Fortschritt nicht auf eine Zunahme exakter Berech-

nungen gerichtet sei, daß vielmehr, je besser das Personal geschult, je geregel-
ter die Wirtschaft, je besser die Buchführung sei, umso eher könne von der um-
ständlichen Berechnung der Holzmassen Abstand genommen werden", so würden
wir uns in der Schweiz gegenwärtig total auf dein Holzwege befinden. Dein
Herrn Verfasser schweben offenbar andere.Verhältnisse vor, als wir sie bei uns
habe», was auch daraus hervorgeht, das; er kein Hehl aus seiner Abneigung
gegen den Plenterwald macht, wobei er sich auf reiche Erfahrungen in mittet-
und norddeutschen Revieren stützt.

Daß die Bedingungen für die Entwicklung der Bestände ini regelmäßigen
Hochwald zwar so günstig liegen, wie gesagt wird, im Gegensatz zum Vlenter-
wald, wo die beständige Beschattung „zu wenig Jungwuchs zur Entwicklung
kommen lasse", kann der Schreiber dieser Zeilen aber nicht als allgemein gül-
tigen Satz gelten lassen, besonders nicht, seitdem er Gelegenheit hatte, sächsische

Fichtenrevierc zu besichtigen und aus einer Hochfläche im Erzgebirge einen

prächtigen Plenterwaldrest zu photographieren.
Der Herr Verfasser bekennt sich zur Bodenreinertragstheorie, ohne indes-

sen einen extremen Standpunkt einzunehmen und er betont ausdrücklich, daß

die Forderung einer bestimmten Höhe der Verzinsung in der Forstwirtschaft
nicht verlangt werden könne, da diese die Folge einer Menge forsttechnischer
und forstwirtschaftlicher Verhältnisse sei.

Dem Werke sind zahlreiche vorzügliche Karten beigegeben. Es sei den

schweizerischen Forstleuten zum Studium wärmstens empfohlen. K n uche l.

Vorschläge zur Untersuchung von vuchenbeständen, von Eduard Rübel. Im
Auftrage der permanenten Kommission der internationalen pflanzengcographischen

Exkursionen. Beiblatt Nr. I zu den Veröffentlichungen des Geobotanischcn Instituts
Rübel, in Zürich, 192ö.

Meteorologischer Monatsbericht.
Dem ungewöhnlich kalten Juni folgte ein im Ganzen ebenfalls zu

kühler Juli, mit einer Abweichung des monatlichen Temperaturmitlcls
von durchschnittlich — 1° auf der Nordseite der Alpen. Auch der Grad der

Bewölkung war wieder, vom äußersten Südwesten des Landes abgesehen,

allgemein übernormal, und speziell ist der Ausfall an „hellen" Tagen (mitt-
lere Bedeckung des Himmels unter beträchtlich gewesen. Bei den
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Niederschlagsmengen finden sich an den Bergstationen und in einzelnen
Gebieten namentlich der Ost- und Zentralschweiz größere Ueberschüsse, sonst

geringere positive und teilweise auch negative Abweichungen, Die Sonnen-
schcinregistrierungen weisen Defizite ans, die in der Ostschweiz am groß-
ten sind (7t) Stunden), nach Westen hin geringer werden und im Süd-
Westen des Landes fast ganz verschwinden. Für die Südseite der Schweizer-
alpen war der Juli ein heiterer, trockener und normal warmer Monat,

Zu Anfang des Monats lag hoher Luftdruck über Nordcuropa, rela-
tiv niedriger über den Mittelmeerländern. Die Schweiz hatte leichte Bise
und heiteren oder durch Hochnebel bewölkten Himmel, Mit der Vcrfla-
chung des Druckes über dem Kontinent entstanden dann auch nördlich der

Alpen bis gegen England hin leichte Wirbel, die vom 4, an beiderseits
der Alpen gewitterige Regenfällc hervorriefen, von denen die Südwest-
und die Südschweiz, sowie die Berglagen am stärksten betroffen wurden
(am 6. Lausanne 32 mm, am 7,/8. Jnterlaken 45 mm, Montreux 38 mm,
Lugano 76 mm Regen, Säntis 35 em Neuschneehöhe). Das bewölkte und
regnerische Wetter hielt bis zum Anfang der zweiten Dekade an. Nach

leichter Verstärkung des Luftdruckes über dem Festland waren dann die

Tage vom 13. bis 18. heiter und warm. Nur am 14. kam es abends zu
lokaleu Gewittern. In der Nacht zum 26. vollzog sich der Vorübergaug
der Hauptböenlinie eines von England nach der Ostsee ziehenden Mini-
mums wiederum unter Gewittererscheinungen beiderseits der Alpen, wobei
besonders die Zentralschweiz starken Regen erhielt (Rigi 7V mm). Da
dem ersten Wirbel weitere folgten, blieb der Witternngscharakter auch die

folgenden beiden Tage veränderlich, dagegen standen dann der 23. und
24. unter autizyklonalem Einfluß und waren heiter und warm. Nach dem
25. und 26., die beide durch eine nördliche Depression wieder starke Be-
wölknng erhalten hatten, nahm der Luftdruck über Westeuropa, uord-
wärts bis über die britischen Inseln hinaus, rasch uud kräftig zu, wäh-
rend er im Innern des Kontinents niedrig blieb, was die lebhafte Zu-
fuhr kalter polarer Luft für uns zur Folge hatte. Der Schluß des Monats
war daher auf der Nordseite der Schweizeralpen trübe, regnerisch und
ungewöhnlich kalt (Tagesmittel der Temperatur in Zürich am 28. 7^»
unter normal). Die größten Niederschlagsmengen, bis ca. 1566 m herab
als Schnee, wurden am Morgen des 28. gemessen (Rigi 53 mm, Ein-
siedeln 47 mm). Dr. W. Brückm a nn.

von pir. ii ^
«tes „Jovrnst sorestier suisse", rectigiei-t von pi-cckessor I). S»àou».
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